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Stelle eINEes verengien und banalısıerten Volk-Got- Welt auf ıne Mauer der Skepsı1s gestoßen ist Das
tes-Begriffs. Kommunı0onfrömmıigkeıt haft sprachlıche Genus des Katechısmus Ist N1IC der
WIEe de aCc geze1gt hat mıt der chrıistolog1- Dısput, sondern vielmehr »das Zeugnı1s, dıie AdUusSs der
schen 1eTfe notwendıg soz1lalen Charakter. Der Be- inneren GewIissheıt des aubens kommende Ver-
971 »Solıdarıtät« wurde 1mM en Soz1lalısmus kündıgung« Ratzınger erinnert daran, ass
des Jahrhunderts Urc Lerou als Gegenbe- sıch der Katechiısmus In den Nummern 0l 14
T1 ZUT christliıchen Liebesidee als dıe NCUC, VCI- ber den echten Umgan  S  o mıt der HI Schriuft au-
nünftige und eifektive WO auf das sozlale Pro- Bert. Bedeutende Xegeten sehen In dıeser Passage
blem entwiıickelt eute mussen WIT jedoch auf das 1ıne »geglückte methodologische Summe« ber
Irümmerftfeld einer gottlosen Gesellschaftstheorie dıe theologısche Schriftauslegung. DIe re VO

mehrfachen Schrıftsınn wırd heute wıeder als »WI1S-bliıcken. Der ardına ze1gt, ass der Begrıff »Soli1-
darıtät« In den etzten Jahrzehnten durch dıie senschaftlıch ANSCINCSSCI1« erkannt In seınen Be-
ethıschen Studıien Johannes auls IL »langsam merkungen ber dıe ehre VO  —; den akramenten
geformt und verchrıistlicht« wurde. Ratzınger 1M Katechısmus betont der Kardınal, ass dieses
bezıieht tellung ıne Globalısıierung, dıe Glaubensbuc besonders dıe pneumatologısche DI-
einselt1g auf dıe e1igenen Interessen bedacht Ist. Es ension der Liıturgie herausstellt Die eıte und
1L11USS 1ne Globalısıierung geben, In der alle fürein- Dynamık der ıturgıe entspringt iıhrem »kosmı1-
ander einstehen und eiıner des anderen ast Tag schen Atem«. In seinen Ausführungen ber dıe 1mM
» Wenn dıe Globalısierung ın Technık und Wıiırt- Katechiısmus entTfaltete CNrıstliche Sıttenlehre
schaft nıcht uch begleıtet wırd VOIN eiıner OM- unterstreıich: Ratzınger, ass sıch der Katechısmus
enheiıt des Bewusstseıins für den Gott, VOT dem WIT der Lehre der Kırchenväter VO geglückten Le-
alle Verantwortung ragen, ann wırd s1e in der ben orlentliert. Das Glaubensbuc beschreı1ıbt dıe
Katastrophe enden« Hıer 1e2 dıe große Ver- wesentlıchen anthropologıschen und theologıschen
antwortung der Chrısten /usammenhänge, dıie für das moralısche Handeln

des Menschen konstitutiv SINd. Christliıche Oral-Mıt einem »Ep1l0og« d® 68) rundet der ardı-
nal se1in Werk ab In der Abhandlung »Unıiversalıtät theologıie ist »dıalogıische Ethık, we1l das sıttlıche
und Katholızıtät«emMac darauf auf- Handeln des Menschen sıch aUuUs der Begegnung mıt
merksam, ass das Wort »Katholızıtät« erstmals ott entfaltet« DIe Grundlıinıie des Zweıten
Beginn des zweıten Jahrhunderts 1mM Brief des Igna- Vatıkanums bestand In der /Zuwendung eiıner
t1us V O  — Antıochı:en dıe Smyrnäer auftaucht. wesentlıch chrıistozentrisc. gepragten ora
Blıckt 111all auf dıe Christologie der Ignatıus-Briefe Mıiıt dieser Publıkatıon legt Kardınal Ratzınger
1Im Ganzen, rhellt sıch dıe Bedeutung des Z ein1ıge beachtenswerte Vorträge der etzten Jahre
sammenhangs VO  — Chrıstus und Katholızıtät och gesammelt VO  - Sıe alle kreisen das Gehe1imnis
welıter. Im Pfingstbericht der Apz iIst eın ogrundle- UNSCICS Erlösers Jesus T1STUS Mıt dem ıhm e1ge-
gender ekklesiologischer ext sehen,. der Sanz 9181 theologischen lefgang greift der uUuftfor rage-
VON der Idee der Katholı1zıtät durchtränkt ist. Rat- stellungen auf, dıe In den Glaubensdebatten der
zınger Twähnt e1 uch dıie kosmische ymbolı Jüngsten ergangenheıt vielfach NIC| Intens1iv S>
der WO (Zwölf Sternbilder). Er welst dıe gängıge NUS durchdacht worden sınd, z. B dıe rage
Meınung zurück, Pfingsten sSe1 zunächst ıne ach der unıversalen Heıilsbedeutung Jesu Chrıstı

und ach dem mıssıonarıschen Bewusstseıin derOrtskirche VOU|  —_ Jerusalem gegründet worden, dıe
sıch spater ausgewelıtet habe eıner unıversalen Christen Ratzınger hat Aazu immer Wegweilsendes
Kırche In den zwOolf posteln ist bereıts virtuell eın Buch annn im besten Sinne des Wor-

(es als »Grundkurs des Glaubens« verstanden WeTI-dıe 1ITrC er Völker da, deren Vätern WCI-
den S1e bestimmt Im Pfingstbericht ist 00 den anspruchsvoll und allgemeın verständlıc
Gegenbild ZUT Geschichte VO babylonıschen Josef Kreiml, SE Polten
JIurmbau sehen. Die VO phingstlıchen odell
her genährte christliıche Mıssıon iIst dıe einz1g wah-

Alternatıve ZU 508 »Kampf der ulturen« DIie ustiger, Jean-Marie: (rotteswahl. Jean-Marıe
Katholizıtät, W1e der Pfingstbericht S1e beschre1bt AaFrdınd.: ustiger IM Gespräch muıt Jean-LoutLs
und die Kırchenväter S1e ausdeuten, ist dıe wahre Missıka nd Dominique Olton, u2SDUurF2: Sankt
und eINZIE zureichende Form VO  ' Unıiversalıtät. Ulrich Verlag 2002, 472 5% ISBN 3-929246-79-J],

In einem Beıtrag ber dıe Aktualıtät des 1992 geb., Euro 16,90
veröffentlichten Katechismus der Katholischen

In diesem Interview-Buch stellt sıch der TZD1I-Kırche_ verwelist der Kardınal auf dıe
atsache, ass dieses Glaubensdokument in Teılen SC VON Parıs 1mM Dıalog mıt WEe1 französiıschen
der katholischen Intellektuellen der westlıchen Intellektuellen, dıe sıch selbst als Skeptiker und
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Agnostiker bezeıchnen. den krıtischen Fragen, dıe te unerträglıch. Eın N1IC. VON Menschenhand Dr
dAese Glaube und Kırche wıchten Jean-Marıe cschaffenes Absolutes stellt für diese Ideologıe eın
Lustiger wurde 1926 In Parıs als Sohn polnıscher Undıng dar.
en geboren Mıt Jahren heß sıch taufen Das Jüdısche olk Ist ustiger och eute
un: wurde ol ährend se1nNes Mılıtärdien- Tbe und euge der göttlıchen Verheißungen und
STES kam ustiger 1950 für ein halbes Jahr ach des Glaubens rahams Der Erzbischof welst dar-
Berlın aC| seiner Priesterweıihe 1954 arbeıtete auf hın, ass dıe jJährlıchen Rundfunkbotschaften
mehrere Tre als Studentenpfarrer In Parıs. 1979 des Papstes Pıus’ X0l Weıhnachten oroßes Ge-
wurde Jean-Marıe Lustiger VO  — aps Johannes wıcht besaßen DIie Weıhnachtsbotschaft VO  —_ 1942,
Paul Il ZUTN Bıschof VO  = Orleans ernannt, 1981 dıie die Deportatıon unschuldıiger Menschen
Z.U)] Erzbischof VON Parıs. In den vVEITSANSCHNCH 25 »Rassenvergehen« SC verurteılte, wurden VO  —
Jahren hat ust1iger ZWanzıg Bücher veröffentlicht. and and verbreıtet und fand außergewöhnli-
Für das vorlıegende Interview-Buch wurde mıt che Aufmerksamkeıt ustiger el uch mıt, ass
dem (Genfer Kousseau-Literaturpreis ausgezeıch- ihn dıe Gewiıssheıt, VON :;ott berufen se1n, nıe
nel. Der 1983 ZUTN Kardınal TNhoDbene 1st uch verlassen hat NDERN Wesentliche bleibt dıie GeWI1SS-
ıtglıe der hochangesehenen Academıiıe francal- heıt, ZUTN priesterlichen Dıenst berufen se1n, das

In iıhrer Eınleitung welsen Miıssıka und W olton el eıner völlıgen Hıngabe me1lnes Lebens
darauf hın, ass ıhnen darum geht, eınen »Mann Ar1StusS«
des auDens miıt WEeIl aufgeklärten Wiıssenschaft- Der zweıte eı1l der Pu  1Katıon (»Glaube und
lern konfrontieren, dıe dıe säkularısıerte Gesell- Wissen«) befasst sıch mıt dem Verhältnıis der Hu-
schaft und den modernen Ratıonalısmus reprasen-
t1eren«.

manwıssenschaften ZU chrıstlıchen Glauben -
stiger welst darauf hın, ass In der Gegenwart dıe

Im ersten eıl des Buches (»Dıie Wurzeln«) geht ernun me1lstens als »Instrumentelle ernunft«
das Verhältnıs zwıschen udentum und hr1- verstanden wırd. Diese Ist ın vielen Lebensbere1l1-

tentum Lustiger el mıt, ass dıe Sommerte- hen außerordentlich Jeistungsfähıg; ber zugle1c.
rıen 1936 In elner Gastfamıiılıe In der ähe VO)  5 He1- ıhr Weısheıt. Geschmack der Wahr-
delberg verbrachte, Deutsch lernen. »Was heıt und der Freude uftfen. DIie weıltesten
miıich In Deutschlan meısten beeindruckte«, entwıckelten Gesellschaften sınd eutfe meılsten
der ardına In der Rückschau, » W ar dıe egeg- bedroht S1e tellen das Gegenstück archaıschen
NUNS mıt eıner chrıstliıchen Famılıe.« Bel eiInem Gesellschaften dar und en dıe 4Cı der Ver-
Aufenthalt In der Kathedrale VON Orleans während nun: ıtahren Aus der atsache, Aass dıe Erkennt-
der Karwoche 1940 wünschte sıch ustiger nıskraft des Menschen mıt dem Absoluten ın Be-
ersten Mal, getauft werden«. In se1iner Konver- rührung gekommen ist. erwächst ıne promethe1-
S10N sah »keineswegs ıne Preisgabe meılıner JUs sche Versuchung. Der Glaube Ist ıne unbedingte
dıschen Wurzeln, sondern, SallZ 1mM Gegenteıl, de- Bezıehung Gott, dıe unvermeı1dlıich auf dıe Pro-
ICI Festigung un: VO. Sınnerfüllung« 50 be gestellt wırd. Dıe gelstige Krıise des estens be-

In diesem /Zusammenhang welst der Kardınal StTe In der atheistischen Utopie. Dıiese 1st eın ınd
darauf hın, ass Augustinus In seinem Werk » e der u  ärung, dıe keinen geringeren Ehrgeız hat-
C1vıtate De1« einem erstaunlıch t1efen erstand- [C* als dıe Menschheit erlösen. Das Jahrhun-
NIS der Kontinultät der Heıilsgeschichte gelangt ist. dert hat Uulls gelehrt, dıie TeENzen der Vernunft IICU
DIe Polemik der Kırchenväter die ynagoge urchdenke: und besonnen seIn.
entspringt Lustiger einem >Streıit das Kn Im drıtten eıl des Buches (»Kırche und Gesell-
be un! N1IC w1e der moderne Antısemitismus schaft«) au sıch ust1iger verschıedenen Fra-
eiıner Zurückweısung des Erbes« 83) Der Antıse- gekreısen, dıe das Verhältnıs VOIN Kırche und Polı-
mıtismus der Natıonalsozialisten 1st demül t1ik betreffen Er verwelst auftf den chrıistliıchen Ur-
sem1ıt1ismus der Aufklärung hervorgegangen« 506) Sprung der Menschenrechte Der Humanısmus 1st
Der Antısemitismus e1INes oltaıre der Dıderot De- dıe ese des Kardınals theıistisch. Alleın der
ZOS sıch auf das Judentum »IN selıner Substanz«. Schöpfergott annn dem Menschen unveräußerliche
Für diese Denker W dl dıe »sınguläre relıg1öse KX1- Rechte verleihen. Für dıe Vernunft 1LLLUSS eiınen
STeENZ« Israels, dıe besondere Erwählung des Jenseitsbezug geben S1ıe »kann sıch als reiner L1UT
Volkes Israel Urc Gott, ıne einz1ge Provokatıon ann selbstbestimmen, WE sS1e bereıt ist: sıch als
Der moderne, atheıistische Antısemitismus ist ach eschen eıner größeren re1neıln| verstehen«
Lustigers Analyse iIm Grunde e1in » Antıtheismus«. hne Oolttesbezug geraten ernun:‘ un!
Für den Atheıismus i1st dıe Vorstellung eıner partı- Freıiheit In den posıtıviıstischen 502 zufälliger
kulären egenwar! des Absoluten ın der escNANıCN- Mehrheıitsmeinungen. Angesıchts der UNC. den
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w1issenschaftlıchen Fortschriutt erlangten ungeheu- Es W al ıne uge ntscheıdung, dıesen biısher 11UT
Hen 9a ber das menschlıiıche en schwer zugänglıchen Vortrag, der als geistlıches
besonderer Umsıicht, amı dıe Menschheit nıcht lTestament Rahners gelten kann, Jetzt als e1genstän-
och einmal eiınen en Preıis Zzal WI1Ie für den dıge Publıkatıon herauszugeben.
industriellen Fortschriutt vergangener Jahrhunderte In selner Eınführung (/-1 betont Kardınal

Der vlierte eıl (»Auf dem Weg eiıner SPIT1- Lehmann miıte ass dıieser etzten großen Re-
uellen Erneuerung«) hat dıe Seelsorge und einıge de Rahners, In der urz VOT seinem 10d ber ZCN-
Aspekte der Theologie A Gegenstand: ustiger Tale TIThemen selner Theologıe spricht, »eIn Sanz
berichtet dabe1 ber seıne persönlıchen TTahrun- e1igenes Gewıicht« zukommt.
SCI als Seelsorger. Er verwelst darauf, ass In der Rahner begınnt seinen Vortrag (19—64) mıt dem
ıturgıe das Erlösungswerk Chriıstı vergegenwaär- InweIls auTt dıe Unbegreıiflichkeit (jottes und dıe
tigt wIrd. Seiner Ansıcht ach en WIT eute In e1- Unangemessenheıt Jeder theologıschen Sprache

es en VO  — oftt ILLUSS VO  = eiıner etzten krea-MGn Zeıt, In der Entscheidungen VO  — CNOTINET Irag-
weıte getroffen werden. Die moderne Gesellschaft türlıchen Besche1idenheit »durchzıttert« se1n, dıe
wırd VON Machtinstrumenten In Versuchung we1ß, ass es en In eın selıges Verstummen
geführt. Der ardına S1e Anzeıchen aliur DCHC- VOT der TO. (jottes Für den Jesulıtentheolo-
ben. Ass dıie westlıchen Gesellschaften iıhr e1igenes SCH wäre es Engagement für Gerechtigkeıit und
Wertesystem In rage tellen Jebe, das den Menschen »Nıcht ın den Abgrund

Im abschlıeßenden Uunften eıl WDE Unıversa- (jottes hıneinstürzt« S 11UT dıe elıgıon eines
1ta) der Kırche«) geht dıe Öffnung der KIr- »unbegreıflıch beschei1denen Humanısmus«. WIr
che ZUTr Welt und das Verständnıs der Heılsge- können L1UT »alles«, »(Jott selbst«, wollen, der
schichte Be1l seinem achdenken ber dıe Kırche, WIT sınd begraben 1Im Kerker UuNseTET Endlıchkeıit
ıhre Bezıehung ZUT modernen Gesellschaft und ıhre Kahner hält für notwendig, intensıver ber dıe
Ireue ZU) Evangelıum gelangt ustiger der wırklıche des christlıchen Glaubens nachzu-
ANSIC. ass V OIl der eutigen Kırche »e1In be- en DıIe CcCNrıstliche Botschaft kann 11UT deshalb
sonders es Maß Ireue und Freiheit verlangt dıe »allen Menschen 1mM TNS zudenkbare elı-
WITd«. 210N« 36) se1nN, we1l dıe eıgentlıche Selbstmitte1-

In dieser Iruc  aren Kontroverse beantworte! Jung des unendlıchen (jottes ber alle kreatürlıche
der Erzbischof VonNn Parıs dıe bohrenden Fragen SEe1- Wırklıchkeit hınaus das Ist, W as Urc Jesus alleın
MN Gesprächspartner mıt theologıschem lefgang Ul &S  n angeboten und garantıert ist. Die Ce1-
und ntellektueller Brillanz. e1 g1bt ireimütıg gentlıche der chrıistliıchen Botschaft 1st für
Eıinblick ın dıe Fundamente seINESs gelstigen und Rahner das ekenntnis der »unwahrscheınlıich-
ge1istliıchen Lebens Er entwickelt ıne IC VO)  S sten Wahrheıt«, Aass ott selbst mıt selner unend-
Glaube un! Kırche, dıe den Herausforderungen der lıchen Herrlıc  eıt, Heılıgkeit und Lıiebe wirklıch
Zukunft gewachsen ist Kın anregendes UG Die hne STIT1IC. In uUNseIeT endlıchen Exıstenz AaNSC-
ange vergriffene Publıkatıon hat uch re ach kommen ıst. DIe Selbstmitteilung Gottes den
ihrem erstien Erscheinen nıchts VO)  — iıhrer brennen-
den Aktualıtät verloren.

Menschen ereignet sıch immer als »vergebende«
Selbstmitteilung.

JOSEe;  reiml, Sn Pölten In einem weılteren Abschnitt nımmt Rahner Be-
ZUS auf seiıne Verankerung In der Spirıtualität des
Jesulıtenordens. e1 spricht V OIl eınem »legıt1-

Rahner, arl Von der Unbegreiflichkeit (Jottes 9918 Exıistentialismus« des Urdensgründers Igna-
Erfahrungen eINES katholischen I heologen. Hg t1UsS. Von iıhrer Gründergestalt her hat Rahner dıe

Albert Raffelt, Freiburg IM Breis2au: Verlag Jesuıtische Spiırıtualıität ın ıhrem theologıschen Ge-
Herder 2004, S Dbrosch., ISBN 3-451-285306-3, halt IIC herausgearbeitet.
Euro /,90 In seınen Reflexionen ber das Verhältnıis der

Theologıe den anderen Wıssenschaften unter-
Anlässlıch des 100 Geburtstages VON arl ah- StreicCc der Jesuılt, Aass dıe modernen 1sSssenschaftT-

HE wurden viele er‘ des Jesuıtentheologen IICU ten dıe Theologıe mıt vielen roblemen konfrontie-
aufgelegt, uch der Vortrag »Erfahrungen eInes 1CH Wenn der eologe 75 VO  —_ »SChöpfung«
katholischen Theologen«, den Rahner Fe- spricht, sSTe VOT dem Problem. ass »Tast
Druar 1984, ein1ge Wochen VOT seinem 10d, auf el- nıchts« weıß ber dıe unendlichen Dımensionen
908 JTagung anlässlıch se1INes Geburtstages VOT VO  —_ Welt Dennoch INUSS der Christ »den Mult ha-
rund 000 Zuhörern 1m Audıtorium axımum der ben, seıne Botschaft auszurıiıchten«.
Universıtät In reiburg 1Im Breisgau gehalten hat Abschlıeßend denkt Rahner ber »dıe Erwartung


